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Der Verband Schweizerischer Assistenz-

und Oberärztinnen und -ärzte VSAO un-

terstützt die Forderungen der Hausarzt-

verbände vorbehaltlos:

� Die Tätigkeit als Hausarzt und Haus-

ärztin muss auch in Zukunft attraktiv

bleiben: Wir fordern bessere Arbeitsbe-
dingungen – nicht nur im Spital, auch in

der Hausarztpraxis!

� Die Tätigkeit als Hausarzt und Haus-

ärztin muss auch in Zukunft geschätzt

und gepflegt werden: Wir fordern umfas-
sende Mitspracherechte – eine Gesund-

heitspolitik ohne vollwertigen Einbezug

aller Partner im Gesundheitssystem

scheitert!

� Die Tätigkeit als Hausarzt und Haus-

ärztin muss auch in Zukunft aktiv und be-

wusst gefördert werden: Wir fordern eine

praxisnahe Aus- und Weiterbildung in
Hausarztmedizin – denn der Ärzteman-

gel ist Realität, und junge Kolleginnen

und Kollegen sind kaum mehr motiviert,

Hausarzt oder Hausärztin zu werden.

Die Forderungen der heute tätigen Haus-

ärztinnen und Hausärzte sind auch die

Forderungen der nachkommenden Gene-

ration von Ärztinnen und Ärzten. Der

VSAO hat sich bisher und wird sich auch

in Zukunft für eine attraktive Tätigkeit als

Hausarzt und Hausärztin einsetzen. Des-

halb spricht er sich konsequent gegen die

Aufhebung des Kontrahierungszwangs

und gegen eine weitere Fortführung des

Zulassungsstops aus: beides Mosaik-

steine, welche die Attraktivität der ärztli-

chen Tätigkeit systematisch demontieren.

Hier und heute auf dem Bundesplatz in

Bern demonstrieren nicht nur etablierte

Kolleginnen und Kollegen gegen die Aus-

rottung der Hausärztinnen und Haus-

ärzte – auch wir jüngeren Ärztinnen und

Ärzte sind hier und solidarisieren uns für

eine qualitativ hochstehende, effiziente

und patientennahe medizinische Betreu-

ung: die Hausarztmedizin!
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Resolution «Für eine Hausarzttätigkeit 
mit Zukunft»
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